
Uebereinstinixhun‘g der Me'inungen' in L

Relıgıon verschafften den Lehren VO  z Cambridge einen STOSSECNH
Eıinfluss auf die Denkrichtung Locke’s In dem genannten Werke
desselben lässt sich dieser. Einfluss -}  O feststellen. So bleiben

b  bdıe beiden ((regensätze 1m Werke neben einanderbestehen.
Dies der Inhalt V O11 den ersten drei Capıteln der gründ-

lıchen Untersuchung.. Die folgenden Z7W el Capıtel sınd eine Kiır-
ZaNnzunNg des bısher gyebotenen Materı1als, indem s1e  sıch über dıe
Veranlassung der Kssays und über dıe Stellung Locke’s ZUE Lehre
VON den angeborenen Ideen verbreiten, dıe er heftig bekämpfte.

Die Schrift ist eın wertvoller Beitrag für die Geschichte
der Philosophie. Sie fördert 1 hohen Grade unsere Kenntnis
nıcht nur er berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-zeitigen Gedankenström unSeEN.

Dr Vychodil.Kaiıgern.
Der Glaube

Apologetiscfle orträge 1, e /: SC . Prof. Theol.
ılnd Universitätsprediger ın München Freiburg ım Br 1891 Herder’sche Verlags-

andlung 2853
In fünfzig' Vorträgen behandelt‘' der bekannte Dogmatiker

einıge Hauptthemata der _lgathol_i_scäe_ri A pologie.}  Uebereinstimmung der Me'inungen' in wichtigen Fragen der  Religion verschafften den Lehren von Cambridge einen grossen  Einfluss auf die Denkrichtung Locke’s. In dem genannten Werke  desselben lässt sich dieser Einfluss genau feststellen. So bleiben  ®  }  die beiden Gegensätze im Werke neben einanderbestehen.  Dies der Inhalt von den ersten drei Capiteln der gründ-  lichen Untersuchung. Die folgenden zwei Capitel sind eine KEr-  gyänzung des bisher gebotenen Materials, indem sie sich über die  }  Veranlassung der Essays und über die Stellung Locke’s zur Lehre  von den angeborenen Ideen verbreiten, die er heftig bekämpfte.  _ Die Schrift ist ein wertvoller Beitrag für die Geschichte  der Philosophie. Sie fördert im hohen Grade unsere Kenntnis  nicht nur der berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-  zeitigen Gedankenströmungen.  Dra P.. Vychodil,  Raigern.  Der Glaube.  Apologctiscfle Vorträge von Dr. Leonhard Atzberger. ‘ a. o. Prof, d. Theol.  und Universitätsprediger in München. Freiburg im Br. 1891. Herder’sche Verlags-  handlung S. 383.  In fünfzig' Vorträgen behandelt' der bekannte Dogma‚tik‚er‘  einige Hauptthemata der katholischen Apologie,  _ Ursprünglich  akademische  A  ’redigten, streiften  orträge zum grossen Theile  .  h  3  n or  atorischen Charakter ab, indem in ihnen jetzt die logische  S  üh  n den Vordergrund tritt. Apologetische Abhand-  nge)  n sind es aber auch nicht, indem sie doch nach Art von  gemeinfasslichen Reden nicht darauf ausgehen, den Gegenstand  erschöpfend darzustellen, und um so/ weniger die einzelnen Be-  weise wissenschaftlich durchführen. Und so ist die Sammlung  weder in der Predigtliteratur noch in der apologetischen Wissen-  1  schaft von besonderer Bedeutung, wohl aber kann sie zur nütz-  lichen Leetüre und als Quelle zu apologetischen Predigten wegen  ihrer lichtvollen Darstellung und Begründung der wichtigsten.  Wahrheiten über C  $  hrigtgnthum und K#che sehr gut em‘pfdhlefä.  werden.  X  ä  Zu. billigen is  1 eé, dass zuerst. éinige Abschfiitte ér\ken‘hthis—  theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete, ge-  widmet sind. Die weiteren Betrachtungen sind ganz nach dem  gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.  Ungern vermisst man einen besonderen Excurs über die hl. Schrift, _  Inspiration u. dergl. Uebrigens muss im allgemeinen bemerkt  werden, dass sich der Verfasser in seiner Vertheidigung fast aus-  schliesslich auf dem theoretischen und speculativen Gebiete bewegt;  das Historische und das Praktische (Sittenlehre, Leben u. s. w.)  y\wird nur h13un61 (day berührt, B61 V0r’_urägefn fallt besonders deUrsprünglich
%kademische_ re gten, stre ten orträge ZUmM ZTOSSEN Theile

O.ato ch Charakter ndem in ihnen etzt die logische
üh den Vordergrund tritt. A pologetische Abhand-

nge}  Uebereinstimmung der Me'inungen' in wichtigen Fragen der  Religion verschafften den Lehren von Cambridge einen grossen  Einfluss auf die Denkrichtung Locke’s. In dem genannten Werke  desselben lässt sich dieser Einfluss genau feststellen. So bleiben  ®  }  die beiden Gegensätze im Werke neben einanderbestehen.  Dies der Inhalt von den ersten drei Capiteln der gründ-  lichen Untersuchung. Die folgenden zwei Capitel sind eine KEr-  gyänzung des bisher gebotenen Materials, indem sie sich über die  }  Veranlassung der Essays und über die Stellung Locke’s zur Lehre  von den angeborenen Ideen verbreiten, die er heftig bekämpfte.  _ Die Schrift ist ein wertvoller Beitrag für die Geschichte  der Philosophie. Sie fördert im hohen Grade unsere Kenntnis  nicht nur der berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-  zeitigen Gedankenströmungen.  Dra P.. Vychodil,  Raigern.  Der Glaube.  Apologctiscfle Vorträge von Dr. Leonhard Atzberger. ‘ a. o. Prof, d. Theol.  und Universitätsprediger in München. Freiburg im Br. 1891. Herder’sche Verlags-  handlung S. 383.  In fünfzig' Vorträgen behandelt' der bekannte Dogma‚tik‚er‘  einige Hauptthemata der katholischen Apologie,  _ Ursprünglich  akademische  A  ’redigten, streiften  orträge zum grossen Theile  .  h  3  n or  atorischen Charakter ab, indem in ihnen jetzt die logische  S  üh  n den Vordergrund tritt. Apologetische Abhand-  nge)  n sind es aber auch nicht, indem sie doch nach Art von  gemeinfasslichen Reden nicht darauf ausgehen, den Gegenstand  erschöpfend darzustellen, und um so/ weniger die einzelnen Be-  weise wissenschaftlich durchführen. Und so ist die Sammlung  weder in der Predigtliteratur noch in der apologetischen Wissen-  1  schaft von besonderer Bedeutung, wohl aber kann sie zur nütz-  lichen Leetüre und als Quelle zu apologetischen Predigten wegen  ihrer lichtvollen Darstellung und Begründung der wichtigsten.  Wahrheiten über C  $  hrigtgnthum und K#che sehr gut em‘pfdhlefä.  werden.  X  ä  Zu. billigen is  1 eé, dass zuerst. éinige Abschfiitte ér\ken‘hthis—  theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete, ge-  widmet sind. Die weiteren Betrachtungen sind ganz nach dem  gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.  Ungern vermisst man einen besonderen Excurs über die hl. Schrift, _  Inspiration u. dergl. Uebrigens muss im allgemeinen bemerkt  werden, dass sich der Verfasser in seiner Vertheidigung fast aus-  schliesslich auf dem theoretischen und speculativen Gebiete bewegt;  das Historische und das Praktische (Sittenlehre, Leben u. s. w.)  y\wird nur h13un61 (day berührt, B61 V0r’_urägefn fallt besonders desiınd es aber auch nıcht, indem S1e doch nach Art von
gemeinfasslichen Reden nicht darauf ausgehen, den Gegenstand
erschöpfend darzustellen, un S! weniger e einzelnen Be
weıse wissenschaftlich durchführen. Und ıst die Sammlungweder in der Predigtliteratur noch 1n der apologetischen Wissen-
schaft von besonderer Bedeutung, wohl aber kann sS1ie f nütz-
lichen Lectüre' und als Quelle ZuUu apologetischen Predigten wegen}  Uebereinstimmung der Me'inungen' in wichtigen Fragen der  Religion verschafften den Lehren von Cambridge einen grossen  Einfluss auf die Denkrichtung Locke’s. In dem genannten Werke  desselben lässt sich dieser Einfluss genau feststellen. So bleiben  ®  }  die beiden Gegensätze im Werke neben einanderbestehen.  Dies der Inhalt von den ersten drei Capiteln der gründ-  lichen Untersuchung. Die folgenden zwei Capitel sind eine KEr-  gyänzung des bisher gebotenen Materials, indem sie sich über die  }  Veranlassung der Essays und über die Stellung Locke’s zur Lehre  von den angeborenen Ideen verbreiten, die er heftig bekämpfte.  _ Die Schrift ist ein wertvoller Beitrag für die Geschichte  der Philosophie. Sie fördert im hohen Grade unsere Kenntnis  nicht nur der berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-  zeitigen Gedankenströmungen.  Dra P.. Vychodil,  Raigern.  Der Glaube.  Apologctische Vorträge von Dr. Leonhard Atzberger. ‘ a. o. Prof, d. Theol.  und Universitätsprediger in München. Freiburg im Br. 1891. Herder’sche Verlags-  handlung S. 383.  In fünfzig' Vorträgen behandelt' der bekannte Dogma‚tik‚er‘  einige Hauptthemata der katholischen Apologie,  _ Ursprünglich  akademische  A  ’redigten, streiften  orträge zum grossen Theile  .  h  3  n or  atorischen Charakter ab, indem in ihnen jetzt die logische  S  üh  n den Vordergrund tritt. Apologetische Abhand-  nge)  n sind es aber auch nicht, indem sie doch nach Art von  gemeinfasslichen Reden nicht darauf ausgehen, den Gegenstand  erschöpfend darzustellen, und um so/ weniger die einzelnen Be-  weise wissenschaftlich durchführen. Und so ist die Sammlung  weder in der Predigtliteratur noch in der apologetischen Wissen-  1  schaft von besonderer Bedeutung, wohl aber kann sie zur nütz-  lichen Leetüre und als Quelle zu apologetischen Predigten wegen  ihrer lichtvollen Darstellung und Begründung der wichtigsten.  Wahrheiten über C  $  hristenthurn und Kirche sehr gut em‘pfdhlefä.  werden.  X  ä  Zu. billigen is  1 es, dass zuerst. einige Absthitte Verkennthis—  theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete, ge-  widmet sind. Die weiteren Betrachtungen sind ganz nach dem  gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.  Ungern vermisst man einen besonderen Excurs über die hl. Schrift, _  Inspiration u. dergl. Uebrigens muss im allgemeinen bemerkt  werden, dass sich der Verfasser in seiner Vertheidigung fast aus-  schliesslich auf dem theoretischen und speculativen Gebiete bewegt;  das Historische und das Praktische (Sittenlehre, Leben u. s. w.)  y\wird nur h1eund (dar berührt, Be1 V0r’_urägen fallt besonders deihrer lıchtvollen Darstellung und Begründung der wıichtigsten
W ahrheiten ber hristenthum un:! Kirche sehr gu‚ empfohlenwerden.

Ziu bıllıgen 18 dass zuerst, einige Abschnitte erkenntnis-
theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete,
wıdmet sind. Die weıteren Betrachtungen sind SaNZ nach dem
gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.
Ungern vermisst 11a11 einen besonderen Excurs über die hl Schrift,}  Uebereinstimmung der Me'inungen' in wichtigen Fragen der  Religion verschafften den Lehren von Cambridge einen grossen  Einfluss auf die Denkrichtung Locke’s. In dem genannten Werke  desselben lässt sich dieser Einfluss genau feststellen. So bleiben  ®  }  die beiden Gegensätze im Werke neben einanderbestehen.  Dies der Inhalt von den ersten drei Capiteln der gründ-  lichen Untersuchung. Die folgenden zwei Capitel sind eine KEr-  gyänzung des bisher gebotenen Materials, indem sie sich über die  }  Veranlassung der Essays und über die Stellung Locke’s zur Lehre  von den angeborenen Ideen verbreiten, die er heftig bekämpfte.  _ Die Schrift ist ein wertvoller Beitrag für die Geschichte  der Philosophie. Sie fördert im hohen Grade unsere Kenntnis  nicht nur der berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-  zeitigen Gedankenströmungen.  Dra P.. Vychodil,  Raigern.  Der Glaube.  Apologctische Vorträge von Dr. Leonhard Atzberger. ‘ a. o. Prof, d. Theol.  und Universitätsprediger in München. Freiburg im Br. 1891. Herder’sche Verlags-  handlung S. 383.  In fünfzig' Vorträgen behandelt' der bekannte Dogma‚tik‚er‘  einige Hauptthemata der katholischen Apologie,  _ Ursprünglich  akademische  A  ’redigten, streiften  orträge zum grossen Theile  .  h  3  n or  atorischen Charakter ab, indem in ihnen jetzt die logische  S  üh  n den Vordergrund tritt. Apologetische Abhand-  nge)  n sind es aber auch nicht, indem sie doch nach Art von  gemeinfasslichen Reden nicht darauf ausgehen, den Gegenstand  erschöpfend darzustellen, und um so/ weniger die einzelnen Be-  weise wissenschaftlich durchführen. Und so ist die Sammlung  weder in der Predigtliteratur noch in der apologetischen Wissen-  1  schaft von besonderer Bedeutung, wohl aber kann sie zur nütz-  lichen Leetüre und als Quelle zu apologetischen Predigten wegen  ihrer lichtvollen Darstellung und Begründung der wichtigsten.  Wahrheiten über C  $  hristenthurn und Kirche sehr gut em‘pfdhlefä.  werden.  X  ä  Zu. billigen is  1 es, dass zuerst. einige Absthitte Verkennthis—  theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete, ge-  widmet sind. Die weiteren Betrachtungen sind ganz nach dem  gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.  Ungern vermisst man einen besonderen Excurs über die hl. Schrift, _  Inspiration u. dergl. Uebrigens muss im allgemeinen bemerkt  werden, dass sich der Verfasser in seiner Vertheidigung fast aus-  schliesslich auf dem theoretischen und speculativen Gebiete bewegt;  das Historische und das Praktische (Sittenlehre, Leben u. s. w.)  y\wird nur h1eund (dar berührt, Be1 V0r’_urägen fallt besonders deInspiration derg] Uebrigens MUuSS iIm allygemeınen bemerkt
werden, dass sıch der Verfasser 1n seıner Vertheidigung fast aus-schliesslich auf dem theoretischen und speculatıven (+ebiete bewegt:das Historische un! das Praktische (Sittenlehre, Lehen 11 s W.)
wird 1Ur hie und da berührt Bei V0rt_;rägen besonders de
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